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Walter Mehring : Das Ketzerbrevier.
(Kurt Wolfs , München .)

Walter Mehrings neueste Coupletsammlung
gibt bas Muster eines richtigen Kabarettabends mit
Conference und vier Hauptabteilungen. Dieses
Muster hat Vielfalt , geistigen wie artistischen Ge¬
halt, Form, Gliederung, Originalität und Anarchie
des Gedankens. Was Mehring vor allem zu seinem
Metier befähigt, ist eine rhythmische Feinfühligkeit,
eine Treffsicherheit, den richtigen Dortragsschwung
jedem einzelnen Couplet gleich mitzugeben , daß schon
im Takt die Situation sich ausdrückk und 'Melodik
und Stimmung sich vollkommen decken . Seine Verse
hämmern sichbeim bloßen Lesen eilt , sind auch fürs
Auge allein schon komponierte Texte. Dabei er¬
gibt sich , für die verschiedenen Gelegenheiten, eine
dementsprechende Abwechslung : eine Ahnung vom

Sonntagsbeilage

Tonfall Bruanlscher Schreckenslieüer ( «Die Karten-
hexe ", . Zum Blauen Assen"

, .Cabaret Schwalben¬
nest "

) , die Kehrreimwe- se ( «Moralisches Glocken-
geläute" , . Kinderlieb " ) , eine Simullamtät. die von
der „Fortgeschrittnen Lyrik" manches nutzte ( „Gra-
duale"

) , und schließlich das originalste!Produkt eines
freien Ahykhmusses der Couplet-Technik , wie es bei-
spiellos leuchtet in .Die Reklame bemächtigt sich des
Lebens" . Es muß einmal konstatiert werden, daß
der nun so oft dünner nachgeinachke Vortragselan.
der die rasende Mechanik des Großstadtgetriebes
exakt ausdrückt und so etwas wie einen „Exprcjsio-
nismus" der Brettldichtung, eine im Aukomobil-
tempo losgelassene , gebremste und Kurven nehmende
Momentaufnahme, zuerst und am intensivsten
moussierte in solchen Mehringoriginalen wie .Ach¬
tung Gleisdreieck " . . Sensation"

, . Salto mortale" !
Er erwischt alte und neue Medien grade im rechten
Moment, ladet sie mit seiner Elektrizität, und eine
eigene tadellos funktionierende Walze ist perfekt.
Er würfelt die ulkigsten Reime erster und zweiter
Ordnung durcheinander, macht aus überstürzendem
Radebrechen eines liebestoilen Fremdlings die
Note des . Kaukasierliedes" , mixt aus Niggersong.
Ragtime und Operettenrefrain einen . Jazzband" ,
eine mit Sähen verübte Tanzorgie, und kurbelt die
gute alte Popularität des Berliner Gassenhauersm
eine ganz gegenwärtige Vehemenz.

Diejenigen, die zu Unrecht den Mehring nur als
den poetischen Lokalreporter gelten lassen möchten,
werden durch die Vielseitigkeit dieser Sammlung
eines Besseren belehrt; aber das eine stimmt , daß
Mehring, unter anderem, den Jargon des . Berliner
Schlagers" wie kein zweiter meistert, ihn für mo¬
dernste Force gebrauchsfertig

'
machte mit all seinem

Mutterwitz, seinen pfiffigen Workeinfällen, dem der-
den Rotwälsch seiner Respektlosigkeit. Sein Bezirk

j ist mchf bloß ein Rummelplatz, nicht nur der größre
Rummelplatz Berlin , sondern die heutige Erdober-

! fläche schlechthin . Dies Buch zeigt die Inkernakio-
^ nalitäk seiner Sujets und beweist auch , daß Mehring
! sich nicht einmal auf ein einziges Temperament, auf
; eine einzige Gefühlsnüance festlegen läßt. Mokante
! Kaltschnäuzigkeit , absolute Gemütslosigkeit war die
! Signatur , mit der man ihn abstempelte , und nun de-
unruhigen hier in diesem Bändchen auf einmal so
gar nicht ins Schema passende Sachen wie z . B.
. Die Kälte"

, wo ein schnoddriger Spötter — poetisch
kommt ! Ein Grundzug Mehrings ist schon die bin-
iige Skepsis, die sich von keiner Illusion mehr zu
Ehrerbietung anführen läßt und auf die Kaffrigkeik
der lieben Amweltspuckt , aber schonungslosen Zynis-
mus und krasse Verachtung bringt erst der auf, der
im Tiefsten einer zarteren Besaitung tödlich ent¬
täuscht wurde. Solches Getrosfensein wächst zum
diabolischen Aufschrei des Puppenspiels . Schwarze
Messe" . Ein so scharfer Revoltedrang in dieser^ ..,
Schluhstück rumort oder in den Geihelliedern . Lita¬
nei " und . Schwarze Ostern"-, — es scheint mir eine
Gefahr des Menschenmißkrauens, daß es in dir 7
Wirkung das Aufrührerische verliert und dem
Publikum als eine bequeme Welkanschaumng , die
jedes Passivbleiben deckt , wohl eingehk . Alles
gleichermaßenzum Speisen finden, heißt: sich

's allzu
leicht machen . Mehring sollte , diesem Verdacht zu
entgehn, nicht ganz ohne Route sein . Sonst sieht,
was als Gegenteil geplant war. wie Kompromiß
aus, der Durchschnitt hört sich doch bloß heraus,
was ihm paßt, aus dem .Nekrolog"

: . Hetzern . . .
uffwiegeln" und aus dem . Berliner Tempo" eine
lokalpakriokische Bestätigung.

Max Herrmann (Neiße) .
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Tonfall Bruankscher Schreckenslieder ( „ Die Kartei

hexe
"
, „ Zum Blauen Affen

"
, „ Cabaret Schwalbe,

nest
" ) , die Kehrreimweise ( „ Moralisches Glocke,

geläute
"

, „ Kinderlied " ) , eine Simullaniküt , die vc
der „Fortgefchrittnen Lyrik " inanches nutzte („ Gr
duale "

) , und schließlich Las originalste Produkt eim
freien Ahythmusses der Couplet -Technik , wie es bc

spiellos leuchtet in „ Die Reklame bemächtigt sich d
Lebens "

. Es muß einmal konstatiert werden , d<
der nun so oft dünner nachgemachke Bortragsela

' der die rasende Mechanik des Großstadtgetrieb

Waller Mehring: Das Ketzerürevier.
(Kurt Wolsf , München .)

Walter Mehrings neueste Coupletsammlung
gibt das Muster eines richtigen Kabarettabends mit
Conference und vier Hauptabteilungen . Dieses

! Muster hat Vielsalt , geistigen wie artistischen Ge¬
lb alt , Form , Gliederung , Originalität und Anarchie

des Gedankens . Was Mehring vor allem zu seinem
Metier befähigt , ist eine rhythmische Feinfühligkeit,

! eine Treffsicherheit , den richtigen Dorlragsschwung
! jedem einzelnen Couplet gleich mitzugeben , daß schon
> im Takt die Situation sich ausdrückk und

'
Melodik

und Stimmung sich vollkommen decken . Seine Verse
hämmern sich beim bloßen Lesen ein , sind auch fürs
Auge allein schon komponierte Texte . Dabei er¬
gibt sich , für die verschiedenen Gelegenheiten , eine
dementsprechende Abwechslung : eine Ahnung vom

.exakt ausdrückt und so etwas wie einen „ Express,
nismus " der Brektldichlung , eine im Automob
tempo losgelassene , gebremste und Kurven nehmen
Momentaufnahme , zuerst und am intensivst
moussierte in solchen Mehringoriginalen wie „ Ai
kung Gleisdreieck "

. „ Sensation
"

, „ Salto mortale
Er erwischt alte und neue Medien grade im recht
Moment , ladet sie mit seiner Elektrizität , und ei
eigene tadellos funktionierende Walze ist persi
Er würfelt die ulkigsten Reime erster und zwei!
Ordnung durcheinander , macht aus überstürzend.
Radebrechen eines liebcstollen Fremdlings >
Note des „ Kaukasierliedes

"
, mixt aus Niggerso,

Ragtime und Operettenrefrain einen „ Iazzbani
eine mit Sätzen verübte Tanzorzie , und kurbelt i
gute alte Popularität des Berliner Gassenhauers
eine ganz gegenwärtige Vehemenz.

Diejenigen , die zu Unrecht den Mehring nur ,
den poetischen Lokalreporter gelten lassen möcht-
werden durch die Vielseitigkeit dieser Sammlu
eines Besseren belehrt : aber das eine stimmt , d
Mehring , unter anderem , den Jargon des „Berit,
Schlagers " wie kein zweiter meistert , ihn für v
dernste Force gebrauchsfertig

'
machte mit all sein

Mutterwitz , seinen pfiffigen Workeinfällen , dem d
den Rotwälsch seiner Respektlosigkeit . Sein Bez
ist nicht

'
bloß ein Rummelplatz , nicht nur der grös

Rummelplatz Berlin , sondern die heutige Erdob
fläche schlechthin . Dies Buch zeigt die Internal
nalikäk seiner Sujets und beweist auch , baß Mehri
sich nicht einmal auf ein einziges Temperament , ,
eine einzige Gcfühlsnüance festlcgen läßt . Moka
Kaltschnäuzigkeit , absolute Gemütslosigkeit war
Signatur , mit der man ihn abstempelte , und nun
unruhigen hier in diesem Bändchen auf einmal
gar nicht ins Schema passende Sachen wie z.
„ Die Kälte "

, wo ein schnoddriger Spötter — poek!
kommt ! Ein Grundzug Mehrings ist schon die b
tige Skepsis , die sich von keiner Illusion mehr
Ehrerbietung anführen läßt und auf die Kaffrigl,
der lieben Umwelt spuckt , aber schonungslosen Zyr
mus und krasse Verachtung bringt erst der auf,
im Tiefsten einer zarteren Besaitung tödlich e
täuscht wurde . Solches Getroffensein wächst z
diabolischen Aufschrei des Puppenspiels „Schwa
Messe

"
. Ein so scharfer Revoltedrang in dies

Schluhstück rumort oder in den Geihelliedern „ L
nei " und „ Schwarze Ostern "'

, — es scheint mir c
Gefahr des Menschenmißkrauens , daß es in
Wirkung das Aufrührerische verliert und !
Publikum als eine bequeme Weltanschauung,
jedes Passivbleiben deckt , wohl eingehk . A
gleichermaßen zum Speisen finden , heißt : sich

' s a
leicht machen . Mehring sollte , diesem Verdacht
entgehn , nicht ganz ohne Route sein . Sonst si
was als Gegenteil geplant war , wie Kömpro,
aus , der Durchschnitt hört sich doch bloß Herr
was ihm paßt , aus dem „ Nekrolog

" : „ Hetzern .
uffwiegeln

" und aus dem „Berliner Tempo " <
lokalpatriokische Bestätigung.

Max Herrmann (Neiße
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